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Nachdem der Bundesverband Mediation e. V. (BM) in
den ersten zehn Jahren seines Bestehens (1992–2002)
jährlich eine Jahrestagung vorwiegend für seine Mit-
glieder veranstaltet hat, haben sich die Verantwort-
lichen im Vorstand für 2003 zu einem größeren Me-
diationskongress entschlossen. Das Konzept ging auf,
330 Mediatorinnen und Mediatoren aus dem deutsch-
sprachigen europäischen Raum besuchten diese
professionell organisierte Veranstaltung vom 3. bis
zum 7. September 2003 – immerhin mehr als 20 %
von ihnen waren nicht Mitglied im BM, über 40 Kon-
gressbesucher haben sich mit ihrer Anmeldung zur
Mitgliedschaft im BM entschieden. Mit Hans
Koschnick hatte der Kongress einen grandiosen und
für die konstruktive Konfliktvermittlung ausgewiese-
nen Spezialisten als Schirmherrn, Gastredner und
Diskussionsteilnehmer. In fünf Podiumsveranstal-
tungen, 14 Foren und 27 Workshops wurde Media-
tion von – fast – allen Seiten beleuchtet.

„Vitamin M – Gesellschaftliche Relevanz von Mediation“
hatten die Organisatoren aus der BM-Regionalgruppe
Rhein-Main-Neckar den Kongress in Frankfurt am
Main überschrieben, und so bildeten die Themen um
die Wirkung und Bedeutung von Mediation im gesell-
schaftlichen und politischen Raum einen wesent-
lichen Schwerpunkt der Einzelveranstaltungen, allen
voran natürlich das Eröffnungsreferat von Hans
Koschnick. In diesem Teil des Kongresses ging es
besonders um interethnische und interkulturelle
Konfliktvermittlung und um Mediation in den ver-
schiedensten gesellschaftlichen Bereichen wie im
Sportsystem, in Schulen, im öffentlichen Bereich und
in gleichgeschlechtlichen Lebenspartnerschaften.

Dem Bundesverband Mediation e. V. als dem
größten Mediationsverband in Deutschland geht es
darum, in allen gesellschaftlichen Konfliktfeldern
Mediation als selbstbestimmtes und konstruktives
Verfahren der Konfliktbearbeitung zu integrieren. Das
reicht von Konflikten in Familie, Partnerschaft und
Freundschaft, in Schule und Jugendarbeit, in Wirtschaft
und Arbeitswelt, in Verwaltungen sowie Profit- und
Non-Profit-Organisationen, von Auseinandersetzun-
gen im öffentlichen Raum zum Beispiel um Umwelt-
belange und Beeinträchtigungen von Lebensräumen
bis hin zu Konflikten im Gemeinwesen und in der
Nachbarschaft.

Im zweiten Schwerpunkt – „Mediation im fachlichen
Diskurs“ – ging es dann um zahlreiche Beispiele von
meist sehr praktischen Ansätzen, wie Mediation in
den verschiedenen Bereichen durchgeführt werden
kann. Dabei wurden ganz konkrete Handlungskon-
zepte vorgestellt beziehungsweise zusammen mit den
Teilnehmenden der Workshops erarbeitet. Dazu
gehörten die Konfliktmoderation in Gruppen, die
neuen und für die Mediation nutzbaren Forschungs-
ergebnisse aus der Neurobiologie oder die Systemauf-
stellungen in der Supervision genauso wie der
Umgang mit Aggressionen oder der Vergleich der
asiatischen Kampfkunst Aikido mit der Philosophie
der Mediation.

Die ausgesprochen gelungene Kooperation mit
dem Landessportbund Hessen e. V. und der Sportju-
gend Hessen hat nicht nur die Durchführung des
Kongresses in der dafür hervorragend geeigneten
Sportschule in Frankfurt am Main ermöglicht, son-
dern ihn auch in fachlicher Hinsicht bereichert. So
konnten bewährte Ansätze in der Fußball-Mediation
und erste Versuche in der Sport-Mediation vorgestellt
werden. Den Kongressbesuchern wurde darüber
hinaus ein sport- und bewegungs-orientiertes Rah-
menprogramm geboten, das nicht nur förderlich war
für das Wohlergehen der Beteiligten, sondern das
tatsächlich den Kongress „bewegt“ hat.

Mit dieser Dokumentation, deren Texte die
Autoren selbst verantworten – nicht alle Dokumente
entsprechen der Meinung und Einstellung des Ver-
bandes, sie können aber sehr wohl eine Diskussions-
grundlage darstellen –, möchten wir einerseits zur
weiteren Verbreitung von Mediation in allen gesell-
schaftlichen Bereichen einen Beitrag leisten und
andererseits denen, die nicht oder nur zeitweise am
Kongress teilnehmen konnten, die Möglichkeit bie-
ten, sich über die breit gefächerten Themenkomplexe
zu informieren.

Mein Dank gilt im Namen des Verbands-Vor-
standes natürlich in erster Linie allen Referentinnen
und Referenten, die diese Dokumentation mit ihren
Beiträgen ermöglicht haben. Ganz besonders gilt er
aber Brigitte Bauß (aus dem Organisationsteam) und
Astrid Schünemann (für das Zusammentragen der
Texte und die Redaktion) sowie Ariane Brena (als im
Verband für die Öffentlichkeitsarbeit verantwortliches
Vorstandsmitglied) – sie haben die Entstehung dieses
Bandes intensiv begleitet und unterstützt.

Für den Vorstand: Hans-Jürgen Rojahn, 
2. Vorsitzender des Bundesverbandes Mediation e. V.
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